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Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 

Angekommen 2½ Uhr Nachmittags. 
Berlin, 2. April. Nordd. Reichstag. 
Präſident Delbrück theilt mit, daß demnächſt 
ein Geſetz über Aufhebung der Schuldhaft 
vorgelegt werden jolle, Der Vertrag mit 
Nordamerika über die Staatsangehörigkeit 
wird angenommen (dagegen nur die Polen), 
desgleichen der Handels vertrag mit Liberia. 
— — ——̃̃ ——— — ec 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Weimar, 1. April. Gegenüber den An⸗ 

gaben, über ein Geſpräch des Prinzen Napoleon 

mit dem Miniſter v. Watzdorf über die polit. 

Lage erklärt die „Weim. Ztg.“, daß der Min. 

überhaupt keine irgend wie eingehende politiſche 
Anterhaltung mit dem Prinzen Napoleon gehabt 
“habe. 
> Wien, 1. April. Unterhaus. Das Geſetz 
W über die Konkursordnung wurde nach den An⸗ 

trägen des Ausſchuſſes angenommen. Die 
Generaldebatte über die Organiſation der polit. 
Verwaltung wurde geſchloſſen. Der Min. des 
Innern erklärte wiederholt, daß die Regierung 
geneigt ſei, eine größere Autonomie zu gewähren. 
Gegenüber den polniſchen Mitgliedern, welche, 
unter Zuſtimmung zu den Hauptgrundſätzen des 
Geſetzentwurfs, die Errichtung eines Hefkanzler⸗ 
amtes für Galizien wiederanregten, wies der 
Miniſier auf die Verfaſſung hin, welche dieſes 
Amt nicht kennt, auf die Beſorgniſſe, welche eine 
ſolche Nachahmung des ungar. Amtes in anderen 
Ländern erwecken könnte, ferner auf die Unver- 
träglichkeit mit einem verantwortlichen Miniſte⸗ 
rium, und ſchließlich auf die den Polen nach 
anderer Seite gemachten Zugeſtändniſſe. 

Im Finanz Subcomite erklärte der Finanz⸗ 
miniſter, daß mit Annahme der vorgefchlagenen 
Finanzmaß regeln das Defizit der nächſten drei 
Jahre gedeckt ſein und nach drei Jahren in 
Folge der Steuerreform überhaupt kein Defizit 
mehr entſtehen werde. Min. Breſtl hob noch 
beſonders hervor, daß er unter den gegenwär⸗ 
tigen Umſtänden die Kapitalsſteuer für die 
gerechteſte halte, da die Induſtrie hinreichend 
phelaſtet ſei. 

Pa Paris, 1. April. Nach einen der „Patrie“ 
aus Rom vom heutigen Tage zugegangenen De⸗ 
peſche hat dort die Beunruhigung wegen der 

Krankheit des Papſtes ſeit geſtern ein wenig 

nachgelaſſen. 

Im Wiederſpruch mit der „Patrie“ wird 
der „Agence Havas“ aus Rom von heute Mittag 
teleg aphirt, daß der Papſt fortwährend ſich wohl 
befunden und ſogar geſtern Nachmittags auf 

dem Korſo eine Spazierfahrt unternommen habe. 

Der preuß. Botſchafter Graf Goltz und der 

Leg. ⸗Rath Graf Solms waren geſtern zum 
Diner beim Prinzen Napoleon geladen. 

Bern, 1. April. Im Bundesrathe wurde 

eute mitgetheilt, daß Holland ſich zum Ab» 

ſchluſſe eines Poſtvertrages mit der Schweiz 

bereit erklärt habe; die Verhandlungen werden 
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Freitag, den 3. April. 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations-Preis für Ei eimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


ſofort nach Abſchluß des Poſtvertrages mit den 
deutſchen Staaten eingeleitet werden. 


. Norddeutſcher Reichstag. 


Berlin, 1. April. Das Geſetz, betreffend die 
Verwaltung des Bundesſchuldenweſens lag bekanntlich 
in anderer Faſſung ſchon in der vorigen Seſſion vor. 
Außer verſchiedenen kleineren Abänderungen iſt jetzt 
auch die damals vom Reichstage beſchloſſene Bedin⸗ 
gung, daß zur Convertirung von Bundes-Anleihen 
die Zuſtimmung des Reichstags nöthig ſei, vom 
Bundesrathe angenommen worden. Dagegen fehlt 
der wichtigſte Zuſatz /$ 17), den der Reichstag be⸗ 
ſchloſſen hatte, nämlich: „Erheben ſich gegen die 
Dechargirungen Anſtände, oder finden ſich ſonſt 
Mängel in der Verwaltung des Bundesſchuldenweſens, 
ſo können die daraus hergeleiteten Anſprüche ſowohl 
vom Reichstage, als dem Bundesrathe gegen die 
nach § 7 dieſes Geſetzes verantwortlichen Beamten 
verfolgt werden. Der Reichstag kann nöthigenfalls 
mit der gerichtlichen Geltendmachung die von ihm 
gewählten Mitglieder der Bundesſchuldencommiſſion 
beauftragen.“ Die dem Geſetzentwurf beigefügte 
Denkſchrift ſucht die Nichtaufnahme dieſes § 17 in 
folgender Weiſe zu rechtfertigen: 

„So gewiß jeder Beamte für die Erfüllung ſei⸗ 
ner Dienſtpflicht verantwortlich iſt und durch Nach⸗ 
läſſigkeit oder Treuloſigkeit zur Entſchädigungsleiſtung 
verpflichtet wird, ſo iſt, wenn der Entſchädigungs⸗ 
anſpruch dem Fiscus zuſteht — und nur in ſolchem 
Falle wird von einem durch Bundesorgane zu verfol⸗ 
genden Anſpruche die Rede ſein — das Klagerecht, 
wie bei jeder anderen dem Fiscus zuſtehenden Forde⸗ 
rung, allein von dem verfaſſungsmäßigen Vertreter 
des Fiscus, alſo im vorliegenden Falle auf Grund 
des Art. 17 der Verfaſſungs⸗Urkunde von dem Bun⸗ 
deskanzler, als dem Organ des Bundes⸗Präſidiums, 
für die Ueberwachung der Ausführung der Bundes⸗ 
geſetze auszuüben.“ 

Hierzu bemerkt die „B. A. C.“: 

„Es herrſcht in dieſen Sätzen die vormärzliche 
Auffaſſung vor, als ob von den Staatsbeamten nur 
der Fiscus beſchädigt und allein aus dieſem Grunde 
einer derſelben verantwortlich gemacht werden könne. 
Daran ſcheint der Bundesrath gar nicht gedacht zu 
haben, daß es wohl einen Bundeskanzler der Zukunft 
geben könnte, welcher geneigt wäre, „das Geld daher 
zu nehmen, wo er es fände“, oder wenn er keins 
finden ſollte, auf nicht mehr ungewohnten Wegen 
verſuchen möchte, „Geld zu machen“. 

— Der „H. B. H.“ wird von hier geſchrieben: 
„Aus Mecklenburg kommen bittere Klagen über 
willkürliche Handhabung des Freizügigkeits⸗Geſetzes. 
Die Reichstags⸗ Abgeordneten von dort werden im 
Reichstage an der Hand flagranter Fälle Beſchwerde 
führen. 

— Das rechte Centrum der vorigen Reichstags⸗ 
Seſſion, das ſchon damals bei der geringen Zahl 
ſeiner Mitglieder gemeinſchaftlich mit den Freiconſer⸗ 
vativen zu tagen pflegte, wird ſich diesmal nicht mehr 
reconſtituiren; feine Mitglieder werden entweder den 
Freiconſervativen beitreten und dadurch den Einfluß 
und die Arbeitskraft dieſer Fraction verſtärken, welche 
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den Character einer unabhängigen Reformpartei in 
Anſpruch nimmt, oder ſich keiner der beſtehenden Br 
Fractionen anſchließen. Das letztere gilt namentlich 
von den Altliberalen, wie den Herren v. Bernut) 
und v. Vincke (Olbendorf). 


1 


Jedenfalls wird den 
Wegfall des rechten Centrums zur Vereinfachung der 
Parteiverhältniſſe im Reichstage beitragen. 3 
— Dem „Dresd. Journ.“ wird von hier telegra : 
phiſch gemeldet: „Der Reichstag dürfte nächſten 
Sonnabend ſeine Sitzungen ſchließen und am 15. 
April zur Wahl von Commiſſionen wieder zuſammen⸗ 2 
treten. Das Zollparlament würde am 20. April be 


Vertrags mit den Einzelſtaaten oder durch eine Vor⸗ 
lage des Zollbundesrathes an das Zollparlament er⸗ 
folgen ſoll. Entſchieden ſcheint dieſe Frage noch nicht 4 
zu fein.” 3 

Gotha. So eben iſt ein öffentlicher Aufruf zur 3 
Gründung einer Vereinigung erfolgt, um dem Abge⸗ 


zu Anfang eines jeden Kalenderjabres eingeſammelt 
und dem Abgeordneten je nach Umſtänden angemeſſene 8 
Summen aus den geſammelten Fonds ausgezahlt 
2 
2 


werden. } 
m 3 
Zollverein. ER 
Berlin, den 30. März. Ueber die beabfichtigte 
Tarifreform können wir beute folgende weitere Mit 
theilungen machen: Die Tabaksſteuer⸗Vorlage wird 
mit der Vorlage über die Tarifreform in einen un⸗ 
mittelbaren Zuſammenhang gebracht werden. Die 
Erhöhung der Eingangsſteuer ſür Rohtabak von 4 Er 
auf 6 Thlr. und für Cigarren von 20 auf 25 Thlr. 
per Cent. wird im neuen Zollvereinstarif ihren Platz 
finden. In einer Anmerkung zu dieſen Poſitionen 
würde kaum auf das Tabaksſteuergeſetz hingewieſen 
werden, welches damit zu einem integrirenden Theil 
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der Vorlage über die Tarifreform gemacht werden 
würde. In Regierungskreiſen rechnet man darauf, 


daß in Folge dieſes Zuſammenhangs das Geſetz über 
die Tabaksbeſteuerung vom Zollparlament angenommen 
werden wird; die württembergiſche Regierung ſoll in 
dieſer Frage mit Preußen zu gehen geſonnen ſein. 
Die 250 Unterpoſitionen des gegenwärtigen Zollver⸗ 
einstarifs erſcheinen in dem neuen Tarif auf 145 
reducirt. Am meiſten fallen hinſichtlich der Minder⸗ 
einnahmen die Ermäßigung des Roheiſenzolles von 
7½ auf 5 Sgr. per Pfd. und der Reiszölle auf die 
Hälfte (geſchälter Reis zahlt jetzt 1 Thlr., ungefhälteer 
20 Sgr. per Cent.) ins Gewicht. Chemikalien find 
mit Ausnahme derjenigen, zu deren Darſtellung Sal 
oder Spiritus erforderlich iſt, faſt ſämmtlich in die 
Poſition „ſteuerfrei“ verwieſen worden. Leider bes 
ſtätigt es ſich, daß auf Petroleum eine Eingangsſteuer 
in Vorſchlag gebracht worden iſt. 1 
Stuttgart, 28. März. Das Ergebniß der Wahlen 
in Würtemberg hat die Anhänger der nationalen 
Richtung auf den erſten Augenblick erſchreckt, denn 
wenigſtens eine oder zwei Wahlen hatte man für 
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2 ganz ſicher gehalten. Man hatte eben die Macht der 
drei Parteien, welche gegen die Nationalen geeinigt 
waren, unterſchätzt, man hatte namentlich die Wir⸗ 


kung in nicht Rechnung gebracht, welche die ſyſtematiſchen 


über Preußen und Norddeutſchland von allen Seiten 
verbreiteten Lügen auf unſer Volk haben mußten. 
Solche wiederholt betheuerten Unwahrheiten, die man 


dem Volke unter Sanktion der Regierung einprägt, 


llaſſen ſich nicht in einzelnen Volksverſammlungen 
plötzlich wieder aus der Leute Sinn reißen, dazu wird 
eine lange und fortgeſetzte Arbeit nöthig fein. — Die 
Reegierung ſelbſt ift, wie verlautet, keineswegs erfreut 
über den Ausfall der Wahlen. Sie hatte vor allem 
ir Augenmerk darauf gerichtet, die „Preußen“ nicht 

das ultra⸗demokratiſche Element zu ſolcher Bedeutung 
kommen laſſen würde, das ſieht fie wohl erſt jetzt ein, 
da die Zablen vor ihr liegen. 


2 Süddeutſchland. 
München, 28. März. Das Teſtament des Königs 
Ludwig I. iſt eröffnet worden. Die Kunſtſammlungen 
Ac. des Königs werden dem Krongut einverleibt. Aus, 
1 ½ Mill. Gulden Baarvermögen wird ein Fideicom⸗ 
miß gebildet. — Die Kammer der Abgeordneten hat 
den Modifikationen, welche die Kammer der Reichs⸗ 
käthe an dem Heimathgeſetz vorgenommen, zugeſtimmt 
ſeo daß bezüglich dieſes wichtigen Socialgeſetzes ein 
Geſammtbeſchluß erzielt iſt. — In dem Ausſchuß für 
das Schulgeſetz rief der Art. 12, eine lebhafte De⸗ 
batte hervor: Schließlich wurde unter Zuſtimmung 
der Staatsregierung folgender Antrag des Referenten 
angenommen: 
W Mitgliedern religiöſer Orden und Genoſſenſchaf⸗ 
ten, welche im Königreiche nicht rezipirt find, darf 

der Unterricht an öffentlichen Volksſchulen nicht über⸗ 
tragen werden. An rezipirte religiöſe Orden und 
Geenoſſenſchaften kann dieſe Uebertragung nur mit 
Zauſtimmung von mindeſtens 7 ſämmtlicher ſtimm⸗ 

berechtigter Mitglieder der Schulgemeinde unter der 
Bedingung ſtattfinden, daß nur ſolche Mitglieder der 
Orden und Genoſſenſchaften zum Lehramte ernannt 
werden dürfen, welche die Anſtellungsprüfung an ei⸗ 
nem Lehrerſeminar mit der Note der Befähigung be⸗ 

ſtanden haben.“ 

a Belgien. 


Brüſſel, 28. März. Es wird hier das Erſcheinen 
einer Broſchüre angekündigt, welche angeblich im 
Palais Royal ihren Urſprung haben fol. Der Titel 
iſt: „Polen, Frankreich und der Prinz Napoleon, 
und das Motto enthält die vom Prinzen im Senate 
geſprochenen Worte: „Ich habe immer ein Herz für 
Polen gehabt.“ — Die neueſten Depeſchen aus 
Charleroi laſſen eine Erneuerung der Unruhen be⸗ 
fürchten. Bewaffnete Arbeiter ſammeln ſich ſchaaren⸗ 
weiſe in der Nähe des Kohlenbergwerks Banlet und 
auch in den Vergwerken der Provinz Namur entwickelt 
ſſich eine Agitation. Ein Theil des K. Leibgarde⸗ 
Regiments iſt von Brüſſel dahin abgegangen. 
8 — 29, März. Nach hier eingegangenen Meldun⸗ 
gen ſind ſeit geſtern in Chatelet neue Ruheſtörungen 
vorgekommen. Die Kavallerie war genöthigt, zwei 
Mal gegen die Aufrührer vorzugehen, wobei zahlreiche 
Verwundungen vorgekommen ſind. 
Italien. 
Bologna, 25. März. Der Minifter des öffent⸗ 
lichen Unterrichts hat auf einige Zeit die Univerſität 
in Folge von Demonſtrationen der Studenten ges 
ſchloſſen, welche durch die Amtsentſetzung dreier 
Profeſſoren wegen Ausdruckes republikaniſcher Geſin⸗ 
nungen veranlaßt worden ſind. ; 
Rom. Die Kommiſſion, welche in Betreff des 
zſterreichiſchen Konkordats Bericht erſtatten ſoll, iſt 
zuſammengetreten. Der Papſt hat den Grafen Cri⸗ 
veblli in Privataudienz empfangen, ihm ohne Umſchweife 
das tiefe Mißvergnügen dargeſtellt, welches das Be⸗ 
nehmen der öſterreichiſchen Regierung ihm bereitet, 
und ſich gegen Herrn v. Beuſt und das ganze gegen⸗ 
wärtige Kabinet in Wien mit der größten Heftigkeit 
aausgeſprochen. — Migr. Cattani, der Internuntius 
im Haag, iſt für feine fo erfolgreichen Bemühungen, 
der Kaſſe des Petersgroſchens mit Geldſammlungen 
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aufkommen zu laſſen, daß ſie durch ihre Haltung aber 
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und der Miliz mit holländiſchen Rekruten aufzuhelfen, 
durch die Promotion vom Internuntius im Haag 
zum Erzbiſchof von Ancyra in partibus und apoſtol. 
Nuntius in Belgien belohnt worden. — Kardinal L. 
Bonaparte wird nicht in Rom verbleiben, wie ſehr 
es auch im Vatikan gewünſcht wurde. Er ſelber ver⸗ 
ſichert, die ſchwere römiſche Luft ſei ſeiner Geſundheit 
nicht ſo zuträglich, wie die Landluft in Frankreich. 
Nufland und Polen. 

Petersburg, 29. März. In diplomatiſchen Krei⸗ 
ſen wird mit großer Beſtimmtheit verſichert, daß 
Baron Budberg von ſeinem Poſten als ruſſiſcher 
Botſchafter in Paris zurücktreten und durch den bis⸗ 
herigen Chef der geheimen Polizei, Grafen Schuwalow, 
erſetzt werden wird. 

Riga, 27. März. Vom Cap Domesnäß wird 
gemeldet, daß der Meerbuſen voll Eis ſei, jedoch in 
weſtlicher Richtung nur am Horizonte noch Eis ſich 
zeige, auch ein Dampfer und ein Segelſchiff in Sicht 


ſeien. 
Amerika. 

Waſhington, 27. März. Beide Häuſer des Kon= 
greſſes haben, über das Veto des Präſidenten hin⸗ 
weg, durch Parteivoten das Geſetz angenommen, durch 
welches die Berufung von den Bezirksgerichten an 
den höchſten Gerichtshof unterſagt wird. — Es wird 
gemeldet, daß Stanton, einen Guerilla-Handſtreich 
von Virginien her auf das Kriegsminiſterialgebäude 
befürchtend, der Garniſon von Waſhington die Ordre 
habe zugehen laſſen, ſich bereit und gerüſtet zu halten. 
General Grant hat den Generalmajor Thomas be= 
vollmächtigt, mit aller ihm zu Gebote ſtehenden Kraft 
im Staate Tenneſſee die Behörden gegen bewaffnete 
feindliche Banden zu vertheidigen, die den Berichten 
zufolge ſich dort gegenwärtig organiſiren. 


Provinzielles. 


O Culmſee, den 30. März. Abendunterhal⸗ 
tung.] Die am 28. März hierſelbſt ſtattgehabte 
Abendunterhaltung war ſehr zahlreich beſucht und 
wurde mit dem Vortrage des Liedes „der Geſang“ 
ſehr paſſend eröffnet, an welches ſich ſodann die übri⸗ 
gen Piecen ohne längere Pauſen anſchloſſen, deren 
Schluß das bekannte „Nachtwächterlied“ bildete, wel⸗ 
ches etwa um 101% Uhr geſungen wurde. Die ein⸗ 
zelnen Geſangsſtücke wurden mit ſehr anerkennens⸗ 
werther Präciſiou ausgeführt, und erfreuten ſich 
einige derſelben eines lebhaften Beifalls. In ähn- 
licher Weiſe erwarben ſich die beiden, von 3 Dilet⸗ 
tanten vorgetragenen Concert-Piecen die ungetheilte 
Anerkennung des Publikums, ſowie die vom Herrn 
Lehrer Winklewski vorgetragene Ballade „Roland“. 
Die Poſſe „Ein Stündchen auf dem Comptoir“ wurde 
ſehr hübſch und abgerundet aufgeführt und hielt in 
Folge ihrer reichen komiſchen Ausſtattung die Lach⸗ 
muskeln des Publikums in beſtändiger Bewegung, 
welches am Schluß die Mitwirkenden durch zahl⸗ 
reichen Applaus belohnte. Am Schluß der Vorträge 
räumten die Sänger den Muſikern das Feld, und es 
begann nun der Tanz, welcher die Geſellſchaft bis 
zum frühen Morgen feſſelte. 

Flatow, den 31. März. [Eiſenbahn; Ge- 
richtsge bäude; Feuer.] Die fo eilig bei unſe⸗ 
rer Stadt gemachten Vorkehrungen, als: das Abhol- 
zen aller im Wege ſtehenden Bäume, die Beſichtigung 
der Bahnſtrecke durch höhere Eiſenbahnbeamte, die 
mächtigen Lieferungen von Feldſteinen zu den Brücken 
und die unter der darbenden Arbeiterklaſſe in immer 
grelleren Dimenſionen auftretende bittere Noth ließen 
bei uns allen endlich die ſo gerechtfertigte Annahme 
aufkommen, daß mit den Erdarbeiten unſerer Eiſen— 
bahn noch vor Oſtern vorgegangen werden könnte 
und wäre es auch wirklich geſchehen, wenn man bei 
der früheren ausgeſteckten Linie, nach welcher der 
Bahnhof nicht wenige Schritte bei Flatow, ſondern 
in der Entfernung von einer ½ Meile geblieben 
wäre. Durch Aenderung dieſer unvorhergeſehenen 
Umſtände beabſichtigt man, was Sie aus folgender 
amtlicher Mittheilung unſeres Herrn Landraths er⸗ 
ſehen werden, erſt nach dem Frühlinge mit den Erd⸗ 
arbeiten zu beginnen. Sie lautet: „Es iſt die Ab⸗ 


Er 


ſicht mit den Erdarbeiten auf der Strecke Schneide⸗ 
mühl⸗Krojanke, der Schneidemühl-Dirſchauer Eiſen⸗ 
bahn bereits im Laufe dieſes Sommers kräftig vor⸗ 
zugehen und dieſelben thunlichſt ſo zu beſchleunigen, 


daß im Laufe des künftigen Jahres mit der Verle⸗ N 
gung des Oberbaues begonnen werden kann. Dm 
zufolge werden die Erdarbeiten auf dieſer ganzen * 
Strecke bereits in dieſem Sommer in Angriff ge ki 


nommen werden, weshalb diejenigen Beſitzer, deren 7 
Grundeigenthum von jener Bahnlinie auf der ges 5 
dachten Strecke berührt wird, veranlaßt werden, die 
etwa in Ausſicht genommene Beſtellung der Som⸗ 
merſaat auf jeder Seite der abgeſteckten Linie in ei⸗ 
ner Breite von 2 Ruthen in dieſem Frühjahr nicht 
mehr zu bewirken.“ 

Während man geſtern in unſerer Stadt zur Feier 
der Einweihung des hierſelbſt neuerbauten Gerichts⸗ 
Gebäudes in heiterer Stimmung beim Feſteſſen ſaß 
und Toaſte über Toaſte ausbrachte, während alle 
hervorragenden Größen mit Ausnahme der Subal⸗ 
ternbeamten u. a., die leider nicht zur Theilnahme 
aufgefordert worden, die vortrefflichen Räume in 
Augenſchein nahm, ſind zu derſelben Zeit in unſerer 
Nachbarſtadt Lobſens alle Gerichtsbeamten ſowie 
Bewohner (ohne Kaſtengeiſt) beſchäftigt, die hellen 
Flammen des dortigen vor ca. 20 Jahren erbauten 
Gerichtsgebäudes zu bemeiſtern. Doch dieſes iſt ihnen, 
wie wir ſoeben erfahren, nicht gelungen; das ſchöne 
Gebäude ift mit Ausnahme von wenigen unbedeuten⸗ 
den Aeten ein Raub der Flammen geworden. In 
Zuſammenhang mit dem Entſtehen des Feuers 
könnte man die Entweichung des Arbeiters Johann 
Geſchke aus unſerer Gefangenanſtalt bringen. Der⸗ 
ſelbe war wegen größerer Verbrechen, als: Diebſtähle 
und muthmaßliche Feuerbrände zu mehrjähriger Zucht⸗ 
hausſtrafe in Graudenz verurtheilt; dort entſchlüpft, 
trieb er in dem hieſigen Kreiſe ſein Unweſen und 
wurde mit dem Stempel der ihn habhaft gewordenen 
Gefangenanſtalt zu Lobſens bei uns eingeliefert, wo⸗ 
ſelbſt er 2 Tage vor dem Brande aus der hieſigen 
Cuſtodie verſchwand . Vielleicht wollte er ſich in 
Lobſens dankbar beweiſen 2 

Von den zu dem hieſigen Bürgermeiſterpoſten 
ſich gemeldeten 27 Candidaten, von welchen ſich viele 
perſönlich vorgeſtellt haben, kommen nur 7 zur enge⸗ 
ren Wahl; zu den 20 anderen gehört auch ein Thorner. 
Wie verlautet, fol der Magiſtrats-Aſſiſtent Herr 
Stefani die meiſte Ausſicht haben, da ihm außer dem 1 
guten Rufe die vorzüglichſten Zeugniſſe zur Seite 
ſtehen ſollen. . 

* Elbing. Zu dem Etabliſſement eines Eifen WE 
walzwerks ſind von der hierzu gebildeten Aktien-Ge⸗ 
ſellſchaft zwei Speicher auf der hieſigen Speicherinſel 
mit umfangreichem Territorium käuflich erworben 
worden, und ſoll mit dem Bau der Fabrik-Gebäude j 
in nächſter Zeit vorgegangen werden. Wir haben 
alſo Ausſicht, auf dem Platze, wo einſt unſer Handel 
blühte, die für Elbing zeitgemäßere Induſtrie auf⸗ 
keimen zu ſehen. ö 


Lokales. f 


— Commerzielles. Unter den Artikeln, welche für 
die Gewerbethätigkeit und den Handel unſerer Pro- 
vinz von Bedeutung find, ſtehen Eiſen und Zuder 
oben an. An ihnen läßt ſich deutlich erweiſen, wie 
ſehr die Schutzzoll⸗Politit des Zollvereins unſere Pro⸗ 
vinz geſchädigt hat. 87 

In einer Denkſchrift des Vorſteheramts der Kauf: 
mannſchaft zu Königsberg leſen wir in dieſer Bezie⸗ 
hung Folgendes: „Das Eiſen und die Steintoblen 
der Rheinprovinz, Weſtphalens und Schleſiens, die 
dem Anbau zuckerreicher Rüben günſtigen klimatiſchen 
und Bodenverhältniſſe der Provinz Sachſen haben 
gewiß einen hohen natürlichen Werth, aber bei Wei⸗ 
tem kei 


einen ſo hohen Naturwerth, um für ſich allein 
den Reichthum jener Provinzen zu erzeugen. Erſt 
die Zoll⸗ und Handelspolitik, welche der Staat ein⸗ 
chlug und in Folge der Zollverhältniſſe vielleicht ein⸗ 
chlagen mußte, hat jene natürlichen Werthe ſo 
geſteigert, daß daraus ein jo viel größerer Woylſtand 
als bei uns hervorgegangen iſt. Der Mangel jener 
günſtigen Naturbedingungen war allerdings für uns 
ein Nachtheil, aber bei Weitem kein ſo erheblicher, 
als es auf den erſten Blick jcheint. Die Natur hat 
uns den Seeweg gegeben, um Steiukohlen und Eiſen 
auf's Billigſte und Beſte aus Großbritannien und 
Schweden, trefflichen Rohrzucker aus Amerika zu bes 


ehen. Erſt die Zollpolitik des Staates En ung 

en natürlichen Weg, zwang uns, unſere Bedürf⸗ 
niſſe theurer und unvortheilhafter einzukaufen, und 
Dtrlückte dadurch den Tauſchwerth unferer Arbeit und 
Io: “nferer Produkte herab. Ein jährlicher Bedarf an 
en von 30 Pfund pro Kopf iſt ein ſehr niedriger 
a derſelbe im preußiſchen Staate durchſchnittlich auf 
58 Pfund, in anderen Staaten noch viel höher ange⸗ 
nommen wird. Die Vertheurung des Eiſens durch 
den Zoll iſt auf mindeſtens 20 Sgr. pro Ctr. zu 
ätzen, da ſchon für Schmiedeeiſen, geſchweige für 


1 Bir: und feinere Eiſen der Zoll mehr beträgt. Bei 
Dieier einen Zollpoſition hat danach unſere Provin 
jährlich ſchon mehr als 600,000 Thlr. reinen Zuſchu 
zur Bereicherung der Eiſendiſtrikte zu zahlen. 
2 Die von dem Handelsſtande unſerer Provinz ges 
ſtellte Forderung, daß nur Roh⸗ und Brucheiſen vom 
olle befreit werde, erſcheint demnach als jehr mäßig 
ind erklärt ſich nur durch die doppelte Rückſichtsnahme 
inmal auf das finanzielle Intereſſe des Sollvereing, 
‚ser i. J. 1866 nach Herabſetzung des Roheiſen⸗Zolles 
doch noch 694,520 Thlr. durch ihn eingenommen hat, 
| zweitens auf den Wiederſtand ver ade n lt. 
gegen ausgedehntere und plötzlichere Schritte in frei⸗ 
ändleriſcher Richtung. 
. Die beſagte Denkſchrift ſagt ferner folgendes: 
„Außer der vorerwähnten unmittelbaren Beeinträch⸗ 
Kung unſeres Wohlſtandes hat das Zollſpſtem des 
Staates Landwirthſchaft, Gewerbe und Induſtrie bei 
uns mächtig zurückgehalten. Wie ſehr die beiden 
erſteren durch Vertheurung der Werkzeuge und Ma⸗ 
5 5 leiden müſſen, bedarf keiner weiteren Aus⸗ 
5 brung. Aber ganze blühende Induſtriezweige find 
uns durch das 5 ollſytem ertödtet worden. Sieben 
Naffinerien indiſchen Zuckers waren einſt in unſerer 
Provinz in ſchwunghaftem Betriebe. In Königsberg 
Allein gewährten drei derſelben 400 Arbeitern mit 
ihren Familien auskömmliches Brot, zogen jährlich 
60 bis 70 Schiffe mit Rohzucker, faſt eine gleiche 
Zahl mit Steinkohlen nach der Stadt und gaben vie⸗ 
ſen Gewerbtreibenden, Böttichern, Fuhrleuten ꝛc. er⸗ 
wünſchten Nebenverdienſt. Sie haben der Begünſti⸗ 
Aung der Rüben⸗Induſtrie erliegen müſſen, für welche 
unſere Provinz nicht geeignet iſt. Kann man beſtrei⸗ 
den, daß wir hierdurch einen guten Theil des 85 
Bodenwerthes und Ackerertrages der Provinz Sachſen 
| beu mitbezahlen müſſen? Daß alſo ſtaatliche 
aßnahmen zu dem Mißverhältniſſe zwiſchen dem 
Reinertrage unſerer und der dortigen Landwirthſchaft 
mitgewickt haben? Kann man ſich nach ſolchen Er⸗ 
fahrungen wundern, daß bei uns der Muth zu Ak⸗ 
tien⸗Unternehmungen fehlt? 
Die grobe Ungerechtigkeit der Zuckerzölle gegen 
alle nicht Rüben produzirende Bezirke iſt nicht zu be⸗ 
ſtreiten und die Reform derſelben dringend nothwen⸗ 
dig. Werden auch in Folge derſelben die vernichteten 
Raffinerien indiſchen Zucker nicht leicht wiedererſtehen, 
wird auch der Konſum bei uns kein fo bedeutender 
werden, wie er es in England iſt, ſo wird er bei 
Leiner gerechten und rationellen Beſteuerung doch un⸗ 
gemein wachſen. Dazu gehört zuerſt die Gleich⸗ 
ſtellung des indiſchen mit dem Rübenzucker d. h. Nor⸗ 
mirung des Zolles für Rohzucker auf etwa 29% bis 
J Thlr. pro Ctr.; zweitens Gleichſtellung des für den 
Konſum eingehenden mit dem für Sidereien beſtimm⸗ 
ten Rohzuckers. Gerade unter dem mdiſchen Rohzucker 
finden ſich billige und verhältnißmäßig gute Sorten, 
welche ſich für den unmittelbaren Konſum vortrefflich 
eignen und & dem angegebenen Zollſatze bald weit 
verbreiteten Eingang ſelbſt bei den unteren Volksklaſſen 
finden würden, deren Zuckerverbrauch jetzt ein äußerſt 
beſchränkter iſt. Rübenrobzucker von lager Quali⸗ 
tilt find bedeutend theurer und deshalb zu jo allge⸗ 
meinem Verbrauche nicht geeignet. 


1 Juduſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


L ewerbefreiheit. Ein neues Gewerbegeſetz iſt 
in Vorbereitung ſo ſchrieben wir neulich — und wird 
uns hoffentlich die Gewerbefreiheit bringen, deren 
unſer kleiner Bürgerſtand zu einer regeren Ent⸗ 
wickelung ſeiner Kräfte dringend bedarf. Was man 
indeſſen über das neue Gewerbegeſetz verlauten läßt, 
AKingt nicht jehr erbaulich. Unter Anderem leſen wir 
Feen Von den Mitgliedern des Bundesraths 


hört man die lebhafteſten Klagen über das Gewerbe⸗ 
eſetz und zwar bemerkenswerther Weiſe von Ver⸗ 
tretern der Kleinſtaaten, die erklären, daß, wenn das 
Gemwerbegeſetz jo angenommen würde, wie es vor⸗ 
gelegt iſt, ihre betreffenden Staaten zu einem ge⸗ 
= waltigen Rückſchritt genöthigt werden würden. In 
Sachſen, in einem Theile von Thüringen, in Olden⸗ 
bung, Bremen u. ſ. w. beſteht die Gewerbefreiheit 
ſchon, und wenn fie auch dort noch nicht auf alle Zweige 
3 r menſchlichen Arbeit ſich erſtreckt, jo iſt fie doch 
auf weit breiterer Grundlage errichtet, als die preu⸗ 
ziſche Vorlage ihr darbietet. Es iſt die büreaukra⸗ 
tiſche Regierwirthſchaft, das Bekümmern um Alles, 
was dieſe erſte große Vorlage des Bundeskanzler⸗ 
Amtes kennzeichnet. Auf dem Papier ſieht das ja 
ſehr vorſorglich, oder doch wenigſtens ganz harmlos 
aus. In der Praxis aber iſt es ſehr zeitraubend 
N für alle Theile, und den ärmeren und ungebildeteren 


Er 


we a ie rc. Fr * — — Pd > pi = a. . 
N e BER TR: r 5 = - * / EEE 
7 l \ * 8 1 


und Unbehlilflichkeit in dem Verkehr mit den Behör⸗ 8 0 Ale 
den zu einer wahren Beſchränkung der Freiheit. Sämmtliches Strauch im Schlage No. 3 
und 4 der ſtädtiſchen Kämpe ſoll im Wege der 


Außerdem macht ſich aber we noch eine übermäßige 
Nückſichtsnahme auf Mecklenburg und ſeine mehr Auction zum fofortigen Abtrieb verkauft werden. 
Wir haben hierzu einen Termin auf 8 


als . Zuſtände in dieſer Arbeit be⸗ 
merklich. g 
5 Um 5 e = 8 Dienſtag, den 7. d. Mts., 
erjenigen Staaten zu beſeitigen, die ſi ou der Nachmittags um 3 Uhr 

5 i im 2 ’ . 
Gemerbefreibeit erfreuen, ift man im Bundesrath zu im Ziegelei⸗Ganhauſe anberaumt, zu welchem 

Kaufluſtige eingeladen werden. 
Die Schläge find in ſieben Parzellen ein⸗ 


dem Ausweg gekommen, ſich an vielen Stellen auf 

ganz allgemeine Beſtimmungen zu beſchränken und 
getheilt, welche einzeln zum Verkauf geſtellt 
werden. Der Abtrieb muß bis zum 15. April, 


den Ausführungsbeſtimmungen der einzelnen Staaten 
ſomit Vieles zu überlaſſen. Das iſt nun in Ange⸗ 
legenheiten, in denen nicht etwas poſitiv Neues ge⸗ 

die Abfuhr bis zum 1. Mai d. J. erfolgen. 
Thorn, den 2. April 1868. 
Der Magiſtrat. 


ſchaffen, ſondern nur Barrieren niedergeriſſen, Feſſeln 
geſprengt und alter Unrath fortgeräumt werden ſoll, 

Vom 24. April bis 10. Mai inel. 
Haupt und Schlußziehung der 


das Allerſchlimmſte, was man thun kann. Wenn es 
Königl. Preuß. Siaats-Lotterie. 


mit der Freizügigkeit in Deutſchland Ernſt wer⸗ 
den ſoll, d. h. wenn wirklich ein allgemeines Bür⸗ 
Hierzu verkauft und verſendet Looſe 
57 % % /, Ye "Ye Yo 


ges exiſtiren ſoll für den ganzen Umfang des 
77 38% 1915 9¾ 4½2 2¾ 1¾2 Thlr. 


undes, den der militärpflichtige Bürger des Bun⸗ 
Alles auf gedruckten Antheil-Scheinen, 


des als ſeinen heimathlichen vertheidigen muß, dann 
darf es keine innere Angelegenheit für die einzelnen 

gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des Betrages 
die Staats⸗Effecten⸗Handlung 


Staaten mehr bleiben, unter welchen Bedingungen 
ein Bürger des Bundes ſein Gewerbe ausüben darf. 
Max Meyer 
in Berlin, Leipzigerſtraße 94. 


Ein Bürgerrecht ohne Freizügigkeit und Gewerbe⸗ 
NB. Im Laufe der letzten Lotterien fielen 


in mein Debit 100,000, 40,000, 20,000 und 


Die Freizügigkeit aber, wie wir ſie jetzt haben, ohne 
wirkliche Gewerbefreiheit, wird durch die Beſtimmun⸗ 
gen der einzelnen Staaten über Niederlaſſung, Ge⸗ 
werbebetrieb und ſo weiter zu einer Beläſtigung des 
ſtrebſamen und arbeitenden Bürgers, der ſeine ebr⸗ 
liche Arbeit an einem andern Ort des Bundes ver⸗ 
1 will, als an dem er zufällig groß geworden 
iſt. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 


freiheit iſt nicht ein Recht, ſondern nur eine Laſt. 
Berlin, den 2. April er. 15,000 Thlr. 


Klaſſen gegenüber wird es bei ihrer e a Bekanntmachun g. 


Fonds: feſt. 

Kuſf Banknoten 837% Per / Kl. 20 Sgr, per / K 

Wacſchan si Tage 83%, 10 Sgr. 

Poln. Pfandbriefe 4% 61 

1 Do. 40% EEE a | Eau de Cologne 

oſener o. neue 4% U0U 36585½ i 

a ea | philoeome - 

Defterr. Banknote·en. 88% — (Cölniſches Haarwaſſer), 
nn EEE hat mit Recht allſeitigen Anklang gefunden, den es 
Weigen: 93% jeiner außerordentlichen Wirkungen wegen verdient. 
PFF! 2 er en fla Daſſelbe verhindert nicht nur das Ausfallen und 
N 4 1% das Grauwerden der Haare, ſondern befördert 

en ü „ Li) auch deren Wachsthum, macht fe geſchmeidig und 

Fr babe... . TER lockig; beſeitigt den Milchſchurf und andere Aus- 
1 i TER RER EEE ſchläge bei Kindern, Schinnen und Schuppen bei 

1 10%ĩ Erwachſenen binnen 3 Tagen; iſt Schutzmittel ge⸗ 

Den EA re 03% gen Kopferkältung, und bei Migräne und re 

Sooo 00 2 leine wahre Wohlthat, wirkt überhaupt belebend au 
Spiritus: ſchwankend. das ganze Kopfnerven⸗Syſtem, hält die Poren offen 

Frübjahr V — /12 fund iſt das feinſte Toilette⸗Mittel. 

T . . . . — * — . 7 — * — 

DANS er as Tanner 20,778 Cöln a. Rh. 

Getreide⸗ und Geldmarkt. A. Moras & Cie, 
Chorn, den 2. April. Ruſſiſche oder polniſche ; ne i ö N 
denn r t e ce e Feel ene 
orn, den 2. April. 5 : ; 

Weizen 115 — 120 pfd. hol, 90 — 95 Thlr., 121— Echt zu haben; in Thorn bei Ernſt Lambeck; 


1206 pfb. poll. 90—102 Thlr., 127130 pfd. 104—108 | [in Bromberg bei Hegewald zus, in Graudenz bei 
Ae per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. Julius Gäbel; in Rogaſen bei Jonas Alerander 
über Notiz. — 


Roggen 112—117 pfd. holl. 6872 Thlr., 118—122 JS e eee 9 | 
pfd. 73—76 Thlr. per 2000 En 4 F — 0 } 5 
Erbien, Futterwaare 60—62 Thlr., gute Kocherbſen = Endlich geheilt von meinen fürchter⸗ © 9 
63—68 Thlr. per 2250 Pfd. chen Zahnſchmerzen, danke ich dies ledig⸗ 8 
. Hafer ogne Zufuhr. a uch dem in der Buchhandlung von Ernst 1 
Danzig, den 1 April. Bahnpreiſe. Lambeck für 5 Sar bet A 4 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglafig 2 Lambec für Sar. zu bekommenden | 
115132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Bib. © Bude: „Keine Zahnſchmerzen mehr“ d 
ET von 87½ — 90 Sgr. pr. und mache alle an hohlen Zahnen und 8 > 
6 ; 8 17 2ei 3 
Hafer 50-Gar. und darüber pr. 50- Sb. — de e b nbnſch gere veidende a 
piritus 20 Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. arauf aufmerkſam. Bi: 
Stettin, den 1. April. ® C. Launer, Inſpector. & N 
weisen doch 96-106, Sei. 105 GOBHHVBECHLIHGEGSBES 
f 


Nasa loco 7176, Frübj. 23¼ Mai⸗Juni 73¼. 
Rüböl loco 10¼ Br., April⸗Mai 10% 


ert 200, pal 20 % Near Hum S i m ; — 
Spiritus loco 20/2, Frübi. 20, Mai⸗Juni 205/18. 
Amtliche Tagesnotizen. Du l b U f 1 f 1 


Den 2. April. Temp. Wärme 3 Grad. Luftdruck und zwar alle Sorten Klee-, Grad: und 2 


23 Zoll? Strich. Waſſerſtand 8 Fuß 7 Boll. Garten : SEEN, 12 15 in ſchöner, 
friſcher und keimfähiger aare zu den 
Inferatt. billigsten Preiſen. 
eute Morgen 2½ Uhr entſchlief ſanft unſer 2 & 
H innig geliebter Sohn und Bruder, der Gym⸗ Ü. B. Dietrich, 
naſial⸗Lehrer Carl Nücklaus, im 25. Lebens» Thorn. 2 
e. 7 2 2 12 Y 
See ven 31. März 1868. Preisverzeichniſſe und Muſter verjende 


Die trauernden Hinterbliebenen. gratis. N 


der srüh) 


und empfiehlt dieſelben. 


Pariſer Muſtern unter der Leitung meiner 


> 


Dr. Pattison’s 


 Gichtwatte 


lindert ſofort und heilt ſchnell 


Gicht und Nheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruft-, Hals⸗ und 
Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand⸗ und Kniegicht, 
Gliederreißen, Rücken⸗ und Lendenweh. 
In Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 
Sgr. in der Lambeck'ſchen Buchhandlung. 


5 0 neue Sendung Waldwoll⸗Oel und Gicht⸗ 
watte, friſcheſter heilkräftiger Qualität, ift 
wieder eingetroffen und halte ſolche den an Gicht, 

heumatismus und dgl. Uebeln Leidenden zur 
Beachtung beſtens empfohlen. Zeugniſſe und 
Gebrauchsanweiſungen gratis. Der Aleinver- 
kauf für Thorn u. Umgegend bei C. Petersilge. 


Friſches 
Engl. Porter 


vom Faß, bei 
A. Gutekunst. 


Engliſches Kochſalz à 3½ Thlr. pro Sack von 
l 125 Pfd. 


x Butterſalz a 3% Thlr. pro Sack von 
125 Pfd., 
5 125 10 a 1¼ Thlr. pro Sack von 
2 d 


bei größerer Abnahme billiger, bei 
L. Dammann & Kordes. 


Holländiſche Dachpfannen 


und alle Sorten Ziegel, verkaufe ab Ziegelei und 
übernehme auch Lieferungen per Waſſer zu ſo⸗ 
liden Preiſen. 

Bielawy. Hempel. 


Wir empfehlen unſere verſchiedenen 


Reis⸗Sorten, 


auch den billigsten à 2 Sgr. das Pfd.; bei Ab⸗ 
nahme von ganzen Ballen billiger. 


L. Dammann & Kordes. 


Feu Caffee's, Raffinade, Reis, Cigarren, 
) bilfigft bei Herrmann Cohn, No. 429. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


L. Bulakowski, 


Seiden⸗, Kleiderſtoffe-, Leinen⸗, 
Confections-Geſchäft 

in Thorn, 7 

hat bereits die reihhaltigfte Auswahl von Ieuigkeilen 
ahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon empfangen 


Auch habe ich die Ehre ergebenſt aufmerkſam zu machen, daß ich zur Bequem⸗ 
ger gewählten Stoffe auf Verlangen nach 
Frau, geb. v. Pomorska, verarbeiten laſſe. 


lichkeit des Publicums die in meinem La 


EIILTNE (@ 
Stolluerck'sche 
Brust-Bonbons 


2 = wiederholt prelsgekrönt auf der Welt Ausſtellung in Paris 1867, [| 


Wäſche⸗ u. 


L. Bulakomski. 


Neis, BE 


2 Sgr. per Pfund, bei 
Friedr. Zeidler. 
Saat⸗ Kartoffeln, 


blaue und rothe, verkauft täglich Bielawy. 


Die neueſten diesjährigen 


Sonnenſchirme und Strohhüte 


empfehle in großer Auswahl zu bekannt billigſten 


Preiſen. 

iim mit meinem Tuch und Mode⸗ 
RE waaren⸗Geſchäft, fo ſchnell als mög: 
lich zu räumen, verkaufe ich ſämmtliche Artikel 
unter dem Koſtenpreiſe. 


D. Sternberg. 


C. Danziger. 


eine diesjährigen perſönlich eingekauften 
Berliner Möbel-, Spiegel- und Polſter⸗ 
Waaren habe ich erhalten und empfehle von 
allen Gegenſtänden die größte Auswahl in ele⸗ 
ganter und dauerhafter Arbeit, ſowohl von Ma⸗ 
hagoni-, als auch Poliſander-, Nußbaum⸗ und 


von Birken⸗Holz. — 


Durch einen vortheilhaften Einkauf bin 
ich in den Stand geſetzt, die Preiſe auffallend 
billig zu ſtellen. 


W. Berg, 
2. Prückenſtraße 12.2 


Niederlage von grobem 


engliſchem Noch ſalz 


E. Mielziner. 
jetzt Culmerſtr. 332, am Thor. 


ie Kleefelder Butter iſt jetzt zu haben bei 
Werner, Brückenſtraße 23. 


Pöhmiſch. Pflaumenmus, 
a Pfd. 3 Sgr. empfiehlt 


Gustav Kelm. 


Sone de ene zum Abonne⸗ 
mentspreiſe find bei Hrn. Louis Gré, #- 


* 
27 
Herrn Kapellmeiſter Rothbarth auf ver 
Neuſtadt und bei Makowski, Gerechteſtr. 
No. 190, zu haben. 
DIL Aufgabe des Geſchäfts verkaufe Her⸗ 
ven» und Damen⸗Schuhzeug zum Koſten⸗ X 
preiſe. Binerowski, Eliſabethſtr. 84. 3 


2 „jügeren Alters, welche die 
— 32 Minder Schule beſuchen, finden i 
bei liebevoller Behandlung eine gute Penfion. 
Näheres Brückenſtraße No, 20 bei 3 
A. Menger, Wwe. 
Einen tüchtigen Laufburſchen ſucht 
Moskiewiez.. 
46577 Wohnung mit Verkaufs⸗Lokal W 
ſich jetzt im früher Henning'ſchen Haufe, 
Culmerſtraße 332, am Thor. . 
E. Mielziner, 
Eſſigfabrikant. 


ine Wohnung, Bel-Etage, beſtehend aus 4 
Zimmern, Cabinet, Küche ꝛc., Brückenſtraße 
No. 38, iſt vom 1. October d. J. zu vermiethen. 4 
Zu erfragen daſelbſt, 1 Treppe hoch, in dem 124 
Vormittags ſtunden. 2 


Möbl. Wohnung zu verm. Gerechteſtr. 120. 
1 möbl. Zimmer n. Cab. Bäckerſtr. 248. 


Ie Zimmer mit Beköſtigung find zu 
haben am Gerechten Thor 115/116. 2. 


(Cine Wohnung von 4—5 Zimmern wird von 
einer kinderleſen Familie zum 1. Oktober ö 


geſucht; ſollte es dem Hausbeſitzer erwünſcht 
ſein, ſo könnte gegen hypothekariſche Sicherheit 
ein Darlehn von einigen tauſend Thalern ge⸗ 
währt werden. Offerten Neuſtädt. Markt 259 
erbeten. 


1 Wohnung nebft Zubehör, Bel⸗Etage, zu ber. 
miethen Eliſabethſtr. 84. * 


Turn- Verein. 
Freitag, den 3. April, Abends 8 Uhr: 
Vortrag 2 
im Schützenhauſe. 1 


28 . ZT 

Plaltes Harlen. 

Einem geehrten Publum die ergebenſte An 
zeige, daß von jetzt ab meine Kegelbahn geöffnet 1 
iſt und bitte um geneigten Zuſpruch. 


Carl. a 
Sliasıys Reſtauralion, 
Breitag, ven 8 Bari 4 


Concert und Gesang-Vorträge Er 


der Damen-Gefellihaft Schubert, unter gü⸗ 
tiger Mitwirkung des Herrn Antonio, Violin⸗- 
Virtuoſe mit 3 Fingern an der linken Hand. RR 
Auch werden die Damen Couplets in Coſtümen | 
vortragen. 9 

Anfang 7½ Uhr. . 

(Ei ſchwarzbunter Hund hat ſich eingefunden 
bei Wwe. E. Majewski, Bromb. Vorſt. 


Der heutigen Nummer liegt eine Beilage an, 1 
betreffend die Johann Hoff ſchen Malz⸗ 


Fabrikate, Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1. 
Anmerkung der Expedition. 


Es predigen: N 

In der epangeliſch⸗lutheriſchen Kirche. fi 

Freitag, den 3 April, Abds. 7 Uhr, Paſſionsandacht 
Herr Paſtor Rehm. 


